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Am 14. Mai stehen nun die Prasidentschafts- und Parlamentswahlen in der
Turkei an. Und sie konnten auch zu einer Entscheidung uber die Zukunft des
Regimes Erdogan werden.

Zweifellos spekulierten der Prasident und die regierende Koalition um die
AKP beim Ansetzen des Wahltermins auf eine zumindest vorubergehende
Erholung der Wirtschaft. Doch die blieb aus. Im Gegenteil: Die hohe
Inflationsrate sowie eine hohe Verschuldung, aber auch die Covid-19-
Pandemie haben die Okonomie stark beeintrachtigt.

Das verheerende Erdbeben vom 6. Februar hat noch einmal fur ein grolSes
Loch bei Hunderttausenden Menschen gesorgt, aber auch die miserable
Politik im Interesse des Kapitals und der Gunstlinge von Erdogan hat nicht
nur tiefe Spuren hinterlassen, sondern auch die uber Jahre andauernde
Korruption dieses Regimes aufgezeigt. Diese Politik hat nicht nur Millionen
in Armut gesturzt, sondern auch Tausenden Menschen das Leben gekostet.

Leidtragende sind vor allem die Arbeiter:innenklasse sowie die
unterdruckten Minderheiten des Landes, denn sie mussen die Lasten der
Wirtschaftskrise schultern. Aber selbst die Mittelschichten und das
Kleinburger:innentum zweifeln mittlerweile am Regime.

Erdogans Wahlantritt

Dabei zeigt schon die Tatsache, dass Erdogan uberhaupt ein weiteres Mal
antreten darf, wie biegsam die turkische ,Demokratie” ist. Eigentlich darf ein
Prasident gemals der Verfassung nur zwei Amtszeiten regieren. Erdogan
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steht aber mittlerweile 20 Jahre an der Spitze des Staates. Wie ist das ,legal”
moglich?

Mit dem Referendum 2018 wurde zugleich die bonapartistische Herrschaft,
die er ausubt, verstarkt und per Plebiszit legitimiert. Die Abstimmung zog
eine Verfassungsanderung nach sich, die es gestattet, dass der/die
Staatsprasident:in gleichzeitig auch das Amt des/r Regierungschef:in ausubt.
Das Referendum erlaubt es Erdogan aulSerdem, im Jahr 2023 ein weiteres
Mal als Prasident zu kandidieren. So wurde per Plebiszit zwar festgelegt,
dass man lediglich zwei Amtszeiten regieren darf - aber jene vor 2018
werden nicht mitgezahlt.

Mit dem Vorverlegen der Wahl auf Mitte Mai kann Erdogan aulSerdem sogar
bei der nachsten Wahl dafiir pladieren, wieder kandidieren zu durfen. Denn
eigentlich darf man nur zwei Perioden als Prasident:in regieren, was
bedeuten wirde, dass die kommende Amtszeit seine letzte ware. Aber
Erdogan und die AKP konnen behaupten, dass dadurch, dass die Wahl aktuell
vorgezogen wurde, die Zeit von 2018 bis 2023 nicht als komplette Amtszeit
gilt.

Dennoch konnte es eng werden. Sollte kein/e Kandidat:in bei den
Prasidentschaftswahlen im ersten Wahlgang eine Mehrheit erhalten (was
sehr durchaus wahrscheinlich ist), so soll zwei Wochen spater eine Stichwahl
abgehalten werden.

Bei den Parlamentswahlen werden 600 Abgeordnete fur die GrofSe
Nationalversammlung der Turkei bestimmt. Diese Sitze werden auf die 81
Provinzen des Landes aufgeteilt, wobei jede durch eine bestimmte Anzahl
von Abgeordneten vertreten wird. Wie viele eine Provinz wiederum erhalt,
wird durch die Proportion zu ihrer Bevolkerungszahl festgelegt. Damit eine
Partei ins Parlament einziehen kann, muss sie aber bei den Wahlen die
undemokratische 10 %-Hurde uberschreiten.

Wie sieht die aktuelle Stimmung in der



Bevolkerung aus?

Die Regierung wird aktuell durch eine Koalition aus AKP und MHP gebildet.
Dabei ist das Regime der AKP schon in den letzten Jahren nicht nur durch
Autoritarismus, Repression, regionale Machtambitionen und einen
permanenten Krieg vor allem gegen die Kurd:innen im eigenen Land und in
Rojava gepragt. Die AKP ist auch immer wieder von Konflikten zerrissen,
infolge derer einige Abgeordnete und Mitglieder die Partei verliefSen.

Gleichzeitig findet eine weitere Starkung des autoritaren, bonapartistischen,
auf die Person Erdogans zugeschnittenen Regimes auch innerhalb der AKP
statt. Der Prasident wurde immer mehr zur einzigen fuhrenden Figur
entwickelt, um seine Kontrolle innerhalb der Partei weiter zu starken.
Kritiker:innen wurden in gleichem Zuge ausgeschlossen oder verlielSen die
Reihen. Damit halt die Person Erdogan faktisch immer mehr Partei wie
Regime zusammen. Daher ist die Verlangerung seiner Vorherrschaft nicht
nur ein Zeichen seiner Starke, sondern unfreiwillig auch der Schwache eines
auf einen mittlerweile recht kranken ,starken Mann“ zugeschnittenen
Regimes.

Nach den letzten Wahlen 2018 musste die AKP eine Koalition mit der MHP
eingehen, weil sie alleine nicht die absolute Mehrheit gewinnen konnte. Die
MHP ist eine extrem rechtsnationale Partei, die mit den faschistischen und
militant organisierten Grauen Wolfen eng verbunden ist. Sie gelten wie
andere protofaschistische und extrem reaktionare Krafte als Reserven eines
bonapartistischen Regimes, das sich aber vor allem auf die Kontrolle des
Staatsapparates, der Medien, eine Wahlmaschinerie, Teile des Kapitals,
groSe Schichten des Kleinburger:innentums, der konservativen
Mittelschichten, aber selbst ruckstandige, nationalistische Schichten der
Lohnabhangigen und Armen stutzt. Chauvinismus, Nationalismus und die
ideologische Wiederbelegung des ,Osmanismus”, die eine regionale
Fuhrungsrolle begrunden sollen, sind ebenso ein Bindeglied dieser Allianz
wie Erdogan als ubergroffe Fuhrungsfigur, die die Einheit durchaus
heterogenerer Krafte reprasentiert.

Doch grolSe Teile der Bevolkerung wenden sich auch ab. Sie wollen dem AKP-



und MHP-Regime nicht mehr folgen. Die Inflation sowie der stetige Fall der
Lira drucken die Mittelschicht der Turkei, die unter den Anfangsjahren der
AKP-Regierung noch aufbluhte, immer mehr an den Rand. Sie steht zum Teil
ablehnender als vorher zur Regierung. Das Erdbeben und die damit immer
deutlicher werdenden Missstande, Vetternwirtschaft sowie
Korruptionsskandale haben die Regierung weiter diskreditiert.

Wachsende Teile dieser Schichten setzen nun bei der kommenden Wahl ihre
Hoffnung in Kemal Kiligdaroglu, den Vorsitzenden der kemalistisch-
sozialdemokratischen Partei CHP. In den Umfragen liegt sie oft nur einige
Prozentpunkte hinter der AKP und hat im Vergleich zu den Wahlen von 2018
einen Gewinn von bis zu 5 % zu verzeichnen, wobei die AKP einen Verlust
von ganzen 11,5 % erlitt. In den aktuellen Umfragen liegen je nach
Meinungsforschungsinstitut der Regierungs- oder der Oppositionsblock
vorne. In jedem Fall hat die CHP gefuhrte Oppositionsallianz eine realistische
Chance auf einen Wahlsieg bei den Prasidentschafts- wie Parlamentswahlen.

Die Sechser-Opposition

Die Unzufriedenheit mit dem AKP/MHP-Regime bildet auch den grofSten
Pluspunkt der Opposition. Sie pocht darauf, dass alles besser werde, wenn
Erdogan und die AKP nicht mehr an der Macht seien.

Inhaltlich und programmatisch halt sich die burgerlich-nationalistische
Oppositionsallianz allerdings bedeckt. Wie sie Inflation und Armut
bekampfen will, welche Politik sie gegenuber den unterdruckten
Nationalitaten und von allem den Kurd:innen verfolgt, das lasst sie
bestenfalls (!) offen. Ein Riickzug aus Syrien, eine Aufgabe der geopolitischen
Ambitionen der Turkei sind naturlich auch unter der CHP nicht zu erwarten,
wohl aber ist es eine zumindest verbale Verbesserung der Haltung zur NATO
und zum Westen.

Um die Mehrheit der AKP und Erdogans zu brechen, hat die nationalistische
CHP, die sich zwar ,sozialdemokratisch” nennt, jedoch immer eine offen
burgerliche Partei war, eine Allianz mit funf anderen burgerlichen Teilen der
rechten bzw. extrem nationalistischen wund islamistischen



Oppositionsparteien gebildet - eine Allianz des Grauens, die in vielem fast
schon ein Spiegelbild des AKP-MHP-Bundnisses darstellt. Dass sie von der
Bevolkerung als mogliche Alternative und zumindest als kleineres Ubel
akzeptiert und wahrgenommen wird, zeigt deutlich, dass sich die Stimmung
weit weniger stark auf Erdogan fixiert als im Jahr 2015/2016. Um wenigstens
ihn loszuwerden, setzen viele - auch linke und progressive - Menschen ihre
Hoffnungen auf sie. Angesichts von 20 Jahren AKP-Regime ist es sicher
verstandlich, dass viele Linke, Unterdruckte, Frauen und grolie Teile der
LGBTIAQ-Community sehnsuchtig auf den Sturz eines Tyrannen hoffen. Und
naturlich wollen auch alle klassenkampferischen, ja alle demokratischen
Krafte ihn und die reaktionare AKP fallen sehen. Aber ein Sieg der CHP-
gefuhrten Opposition wird keine echte Freiheit, Frieden oder eine
Verbesserung fiur Unterdruckte und Lohnabhangige bringen.

Im Gegenteil: Sie wurde letztlich das kapitalistische, autoritare Regime nur
unter anderen Vorzeichen weiterzufiihren versuchen. Die kemalistische CHP
tritt bei dieser Wahl mit einem Wahlbundnis an, welches insgesamt aus 6
Parteien besteht. Dieses Bundnis wird von den Medien auch ,Altili Masa®“,
Sechsertisch, genannt. Neben der CHP beteiligen sich daran IYI Parti, Saadet
Partisi, Demokratik Parti, Gelecek Partisi und die Demokrasi ve Atilim Partisi.
Dabei traten vier der sechs Parteien schon 2018 als ,Nationale Allianz” an.
Die IYI-Partei, eine nationalistische Abspaltung von der MHP, ist in den
letzten Jahren auf ca. 10 % bei den Wahlen gekommen und wird darum auch
am Sechsertisch als zweitstarkste Kraft nach der CHP gesehen. Dass die HDP
keinen Sitzplatz erhielt, liegt vor allem an der IYI Parti, die extrem
chauvinistisch ist und die Unterdruckung der HDP und andere kurdischer
Organisationen als ,terroristischer” fordert. Die CHP und die anderen
Parteien am ,Sechsertisch” folgten diesen Bedingungen ohne grolse
Diskussion.

Die grofSten Konflikte in der instabilen Allianz gab es um die Frage des/r
Spitzenkandidat:in und die Verteilung des zukunftigen Einflusses, sollten die
Wahlen gewonnen werden. Wie kaum eine Regierung davor wird eine
mogliche CHP-gefuhrte von groffen inneren Widerspruchen gepragt sein,
wahrscheinlich von grofReren als die aktuelle Regierung. Falls sie gewinnen



sollte, werden fruher oder spater die unterschiedlichen Interessen von
rechten, ultrakonservativen, nationalistischen, islamischen bis hin zu liberal-
reformerischen Stromungen aufbrechen.

Keine Stimme fiir die CHP und Kilicdaroglu!

Auch wenn die CHP und der Sechsertisch vielen als geringeres Ubel
erscheinen mogen, so sollten ihnen Arbeiter:innen, Linke, unterdruckte
Minderheiten, die Frauen- und Umweltbewegung kein Vertrauen schenken
und keine Stimme geben.

In Wirklichkeit wirde das nur eine kapitalistische Alternative zu Erdogan,
eine alternative burgerlich-nationalistische Koalition starken, die in allen
grundlegenden okonomischen, geopolitischen und auch demokratischen
Fragen letztlich der AKP naher steht als den Arbeiter:innen und
Unterdruckten. Auch sie wurde eine Wirtschaftspolitik im Interesse des
turkischen Kapitals vertreten. Sie mag zwar -ahnlich wie Erdogan - ein paar
Verbesserungen fur die Armen versprechen, letztlich sollen aber die Massen
uber Preissteigerungen, Kurzungen, Angriffe auf Arbeits- und
Gewerkschaftsrechte die Kosten der Krise zahlen, die sie mit einem
Austeritatsprogramm und Privatisierung uberwinden will. Eine Aufhebung
gewerkschaftsfeindlicher Gesetze lehnt die Opposition ab. Fur die
unterdruckten Minderheiten, allen voran fur das kurdische Volk, wird es
auch unter der CHP keine Selbstbestimmung geben, ja nicht einmal die
politischen Gefangenen werden freikommen. Sie wird Rojava ebenso wie die
PKK weiter bekampfen. Sie wird weiter gegen Gefluchtete vorgehen. So
verspricht sie, in den nachsten zwei Jahren einen Grolsteil aller Gefluchteten
abzuschieben. Die tirkische Armee wird weiter in Syrien ihr Unwesen
treiben. Das Regime wird, ebenso wie Erdogan, gegen die Gefluchteten
vorgehen und seine geostrategischen Interessen verfolgen.

Angesichts der tiefen Widerspruche am Sechsertisch, der Wirtschaftskrise
und der vom Standpunkt der Herrschenden notwendigen Angriffe auf die
Arbeiter:innenklasse wird auch ein Prasident Kiligdaroglu auf jene
bonapartischen Machtbefugnisse zuruckgreifen, die Erdogan eingefuhrt hat.
Auch seine Herrschaft wird sich auf den bestehenden Staats- und



Militarapparat stiitzen miissen, was ein Ubereinkommen mit den Leuten
beinhaltet, die von der AKP an die Spitze der Institutionen gesetzt wurden.

Wirde Erdogan eine Niederlage akzeptieren?

Dies wird umso wahrscheinlicher, als es keineswegs sicher ist, dass Erdogan
und die AKP eine etwaige Wahlniederlage akzeptieren wurden. Schon Trump
und Bolsonaro brachten es fertig, von Wahlbetrug zu sprechen, als sie selbst
an der Macht waren. Erdogan und die AKP verfugen zweifellos uber weit
starkere Stutzen in der turkischen Gesellschaft und Elite als Trump in den
USA und Bolsonaro in Brasilien. Andererseits wurde ein Putschversuch das
Land weiter destabilisieren. Daher ist es auch fraglich, ob die AKP insgesamt,
die MHP, das Militar einen Putsch inszenieren wurden.

In jedem Fall besteht die Gefahr. So sprechen einige von der Ruhe vorm
Sturm, wenn es um die AKP und Erdogan geht. Dieser scheint derzeit eher
ruhiger in der Politik zu agieren, wenn man seine aktuelle Wahlpropaganda
mit der vor den letzten 2 Wahlen vergleicht. Viele Menschen bezeichnen den
Urnengang am 14. Mai als Schicksalswahl zwischen Demokratie und
Autokratie.

Die Frage ,Was kommt?“ teilt sich dabei in die Phase vor und nach der Wahl.
Vor der Wahl ist noch immer ungeklart, wie die bis zu 3,7 Millionen
Menschen aus den vom Erdbeben betroffenen Gebieten wahlen konnen. Viele
sind nicht in der Lage, ihre Dorfer zu verlassen, um in den Stadten zu
wahlen, viele befinden sich aufSerhalb ihrer Heimatstadte und haben keine
Ahnung, wie sie ihre Stimme nutzen konnen. Und auch die Wahlbehorde hat
sich dazu bis dato nicht geaulSert. Das Erdogan Wahlmanipulation und -
betrug durchfuhrt und weiter durchfuhren wird, ist kein Geheimnis.
Beobachter:innen gehen davon aus, dass alleine im Referendum zur
Verfassungsanderung bis zu 2 Millionen Stimmen gefalscht wurden.

Dass kurdische, linke Politiker:innen, kritische Journalist:innen mit
Repression uberschiittet werden, wundert auch nicht. Alleine bei der
Eroffnung der Wahlburos fur die YSP (Yesil Sol Parti; Grune Linke Partei)
wurden etliche Menschen, die sich in Solidaritat mit ihr versammelt hatten,



in mehreren Stadten und Gemeinden festgenommen. Dass vor allem den
Minderheiten erschwert wird, bei Wahlen anzutreten, konnten wir schon
2018 beobachten und dies scheint sich auch dieses Mal nicht zu bessern,
sondern zu verscharfen.

Die Linke

Um ein durchaus mogliches Parteiverbot kurz vor den Wahlen zu umgehen,
treten die Kandidat:innen der HDP diesmal in Form der Griinen Linkspartei
(Yesil Sol Parti; YSP) an. Zusammen mit anderen linken Parteien bildet sie
das ,Bundnis fur Arbeit und Freiheit”.

In diesem Rahmen stellt die HDP (Halklarin Demokratik Partisi) fur viele
Linke, Gewerkschafter:innen, die LGBTIAQ-Community und Teile der
kurdischen Minderheit die wichtigste Kraft dar. Die Repression gegenuber
den Abgeordneten und Mitgliedern der Partei ist immens. Im Mai 2016
entzog die AKP-Regierung 138 Abgeordneten ihre Immunitat. Die Co-
Vorsitzenden Selahattin Demirtas und Figen Yuksekdag sitzen seither (!) in
Untersuchungshaft und mit ihnen etliche weitere Abgeordnete.

Bei diesem schmutzigen Vorgehen spielte auch die CHP eine wichtige
Schlusselrolle, denn erst mit ihren Stimmen konnte die notigen
Zweidrittelmehrheit im Parlament erreicht und damit die Aufhebung der
Immunitat durchgesetzt werden. Nach den Kommunalwahlen 2019 setzte die
Regierung 47 der 65 gewahlten HDP-Burgermeister:innen ab und ihre
eigenen Leute als Zwangsverwalter:innen ein. Der turkische
Generalstaatsanwalt Bekir Sahin reichte am 17. Marz 2021 einen
Verbotsantrag gegen die HDP beim Verfassungsgericht ein. Dass die HDP
und ihre Strukturen systematisch angegriffen und immer wieder zerschlagen
werden, ist nichts Neues und die Verhaftungs- sowie Verleumdungswellen
haben in den letzten Jahren nicht nachgelassen.

Die TIP, die turkische Arbeiter:innenpartei, stellt im Bundnis die
zweitstarkste Kraft dar. Aullerdem sind die EMEP (Partei der Arbeit), die
EHP (Partei der Arbeiter:innenbewegung), SMF (Foderation der
sozialistischen Rate) und die TOP (Soziale Freiheitspartei) beteiligt.



Aulerdem rufen die meisten linken Gewerkschaften fur die HDP bzw. die
YSP bei den Parlamentswahlen auf.

Die sechs Parteien kandidieren auf einer gemeinsamen Liste bei der Wahl,
aber alle Mitgliedsparteien konnen auch mit ihren eigenen Namen und Listen
antreten. Dies wurde als Kompromiss durchgesetzt, da zuvor vor allem die
TIP darauf bestand, sich mit eigenen Kandidatenlisten und eigenem Logo zur
Wahl aufzustellen an den Orten, wo sie regionale Schwerpunkte hat.

Dass die TIP und die HDP auch Menschen aus der LGBTIAQ-Community
sowie aus den unterschiedlichen Minderheiten des Landes als Kandidat:innen
aufstellen lassen, stellt einen Fortschritt gegenuber den anderen Parteien
dar. Das Nichtaufstellen eines/r Prasidentschaftskandidat:in seitens des
,Bundnisses fur Arbeit und Freiheit” ist ein groSer Fehler und zeigt auch
dessen politische Schwachen deutlich. Mehr oder weniger offen wird
zumindest im zweiten Wahlgang fur Kiligdaroglu aufgerufen.

Auch wenn sich die CHP auf einer Pressekonferenz unverbindlich dafur
ausgesprochen hat, die Anliegen der HDP, die Frage der Kurd:innen usw.
weiterzutragen, wissen wir aus der Geschichte, aber auch durch die
Einschatzung des Sechsertisches, dass dies eine blanke Luge ist.

Wahrend der Wahl gibt es eigentlich drei bis vier Themen, bei welchen sich
die Linke von den reaktionaren und offen burgerlichen Kraften fur alle
deutlich wahrnehmbar unterscheidet: die Frage der Gefluchteten in der
Turkei, der Rechte der Kurd:innen und aller unterdruckten Minderheiten, die
Aufarbeitung des Erdbebens und vpn dessen Folgen und, wie die
wirtschaftliche Krise sowie die miserable Lage der Arbeiter:innenklasse
verbessert werden konnen, ohne dies den Lohnabhangigen aufzuschultern.
Und zum wiederholten Mal zeigt sich dabei die reaktionare Ader der CHP. So
stach in den letzten Jahren und Monaten immer brisanter hervor, wie ihre
Abgeordneten im Parlament und in offentlichen Reden gegen Gefluchtete
hetzen.

Das ,Bundnis fur Arbeit und Freiheit” stellt zwar eine linke
Bundniskandidatur, aber keine revolutionare Kraft dar, die sich auf ein klares



antikapitalistisches Programm der sozialistischen Revolution beruft. Es
handelt sich vielmehr um eine Allianz mit einer kleinburgerlich-
nationalistischen Kraft, der HPD, die sich vor allem auf kurdische,
Arbeiter:innen, Bauern/Bauerinnen, aber auch Kleinburger:innen und kleine
Unternehmer:innen stutzt. Auch wenn sie sich in den letzten Jahren mehr in
Richtung Gewerkschaften entwickelt hat und z. B. uber einen wichtigen
Einfluss bzw. Verbindungen zur DISK verfugt, so ist sie keine burgerliche
Arbeiter:innenpartei, sondern eher ein Hybrid aus kleinburgerlichem
Nationalismus, Stalinismus, Populismus und Linksreformismus.

Die anderen Parteien in der Koalition sind durchweg reformistische
Arbeiter:innenparteien, oft mit stalinistischer Ausrichtung oder solchen
Wurzeln, die jedoch in einzelnen Regionen und Sektoren eine gewisse
Verankerung in der Arbeiter:innenklasse aufweisen.

Bei den Parlamentswahlen rufen wir zur kritischen Unterstutzung des
,Bundnisses fur Arbeit und Freiheit” auf.

Es handelt sich dabei um die einzige Kraft mit einer Massenunterstutzung
aus der Arbeiter:innenklasse und seitens der unterdruckten Kurd:innen, die
eine fortschrittliche Alternative gegenuber beiden burgerlich-reaktionaren
Blocken aus AKP/MHP einerseits und CHP/Sechsertisch andererseits
verkorpert.

Zugleich kritisieren wir jedoch das Programm des Wahlblocks. Auch wenn
viele der sozialen und demokratischen Versprechungen selbst
unterstutzenswert sind wie, sich fur die Arbeitenden, die Gewerkschaften,
die demokratischen Rechte der Kurd:innen und anderer nationaler
Minderheiten einzusetzen, so geht es uber demokratisch-reformistische
Reformversprechungen nicht hinaus. Allenfalls wird es mit dem Gedanken an
eine sozialistischen Zukunft verknupft, aber ohne die aktuellen
Reformforderungen mit konkreten Ubergangslosungen zu verbinden.

Zweitens verhalt sich das Bundnis gegenuber der CHP, dem Sechsertisch
und Kiligdaroglu opportunistisch. Thre Politik wird nicht offen als biirgerlich
und arbeiter:innenfeindlich kritisiert, sondern als kleineres Ubel gegeniiber



Erdogan beschonigt. Damit unterlasst es, die Arbeiter:innen, die stadtische
Armut und die Unterdruckten auf die Angriffe einer moglichen CHP-
gefuhrten Regierung schon jetzt vorzubereiten und den Widerstand gegen
jede kommende aufzubauen. Naturlich wurde das auch einschliel3en, gegen
einen moglichen Putschversuch Erdogans auf die Stralse zu gehen, sollte er
die Wahl verlieren. Aber es bedeutet vor allem auch, die Massen auf jede
Form des Kampfes gegen die nachste Regierung vorzubereiten.

Dennoch ware es ein wichtiges Zeichen fur alle Unterdruckten,
Arbeiter:innen und Armen, wenn die Liste uber die 10 %-Hurde kame. Aber
zugleich mussen Revolutionar:innen in der Turkei in diese Wahlen mit zwei
zentralen StolSrichtungen eingreifen. Erstens mussen sie von allen Krafte des
,Bundnisses fur Arbeit und Freiheit” fordern, eine Einheitsfront aller
Arbeiter:innenorganisationen, der HPD, der Gewerkschaften, der Umwelt-,
der Frauenbewegung gegen die Angriffe der nachsten Regierung
aufzubauen. Das 10-jahrige Jubilaum der Gezi-Proteste am 24. Mai konnte
dazu einen wichtigen ersten Mobilisierungschwerpunkt bilden und damit
auch soziale Sprengkraft entfalten.

Zweitens mussen Revolutionar:innen dafur eintreten, dass im Bundnis selbst
offen die Frage diskutiert wird, welche Partei die Arbeiter:innenklasse und
Unterdriuckten in der Turkei brauchen. Eine wirkliche, revolutionaren
Arbeiter:innenpartei ist unserer Meinung nach notig - und das erfordert, mit
dem Schwanken zwischen linkem kleinburgerlichen Nationalismus und
,linken“ Parteiprojekten ohne klare klassenpolitische Ausrichtung ebenso zu
brechen wie mit stalinistischen und linksreformistischen Traditionen.

Eine solche Partei kann entstehen, aber nur, wenn der gemeinsame Kampf
verbunden wird mit einem politisch-programmatischen Bruch hin zu eine
Arbeiter:innenpartei, das sich auf ein Program von Ubergangsforderungen
stutzt, um die Lohnabhangigen und Unterdruckten zur sozialistischen
Revolution zu fuhren. Dies ist keine Frage einer fernen Zukunft, sondern
stellt sich im Klassenkampf. Die wirtschaftliche Lage lasst sich nicht mit
einigen Reformen wieder geradebiegen. Dies kann alleine die
Arbeiter:innenklasse, indem sie fur die Enteignung der Betriebe und
Konzerne unter ihrer Kontrolle, fur ein Notprogramm fur die Opfer der



Erdbebenkatastrophe eintritt, dafur, die Wirtschaft gemalS einem
demokratischen Plan im Interesse der Massen neu zu organisieren.

Drittens mussen wir die Moglichkeit ernst nehmen, dass Erdogan und die
AKP entweder versuchen konnten, die Wahl offenkundig zu stehlen oder sich
an der Macht zu halten, indem sie sich auf Wahlbetrug berufen. Obwohl die
Arbeiterklasse und alle fortschrittlichen Krafte keine Illusionen in die CHP-
Opposition haben sollten, sollten sie sofort die Gewerkschaften, die
fortschrittlichen Parteien, die Frauenbewegungen und die national
Unterdruckten zu einem Generalstreik mobilisieren, um Erdogans Festhalten
an der Macht zu stoppen. Sollte dieser haben, ware Erdogans Unterdriuckung
wahrscheinlich noch schlimmer als nach dem gescheiterten Putsch vom 16.
Juli 2016.

Aber das Ziel, ihn zu besiegen, sollte mehr als ein negatives sein. Die
Bewegung sollte die Wahl einer souveranen verfassungsgebenden
Versammlung fordern, um das gesamte bonapartistische System
hinwegzufegen und die sozialen und politischen Forderungen der Arbeiter,
der stadtischen und landlichen Bevolkerung, der unterdruckten
Nationalitaten, insbesondere des kurdischen Volkes, zu erfullen.

Solche und andere grundlegende Mallnahmen konnen nicht mit dem
bestehenden kapitalistischen Staatsapparat umgesetzt werden. Sie konnen
nur durch eine Bewegung der Arbeiter:innen und Unterdruckten, durch
landesweite Massenstreiks, durch Besetzungen der Betriebe, durch die
Errichtung von Raten und Selbstverteidigungsorgane der Massen in allen
Regionen durchgesetzt werden, durch eine Kraft, die den bonapartistischen,
autoritaren Staatsapparat hinwegfegen und eine Regierung der
Arbeiter:innen und Bauern/Bauerinnen stattdessen an die Macht bringen
kann.




Erneute Kampfe in Agypten -
gegen die Militardiktatur, fur
die Revolution

Nach dem Sturz Hosni Mubaraks am 11. Februar 2011 und der Ubernahme
der Macht durch das Militar blickt die Welt Ende des Jahres erneut nach
Agypten. Kurz vor dem ersten Wahlgang fiir ein neues Parlament kam es in
der letzten Woche zu neuen Massenprotesten, diesmal gegen die neuen
Herrschenden, gegen den Militdrrat.

Aufflammen der Proteste...

(=]

Lange Zeit schien es fur Viele so,
als ware das Militar eine
schutzende Instanz fur die
Revolution in Agypten gegen
Husnis Mubarak.

Der Arger in der Bevolkerung iiber die Armee und den Vorsitzenden des
,Obersten Rats der Streitkrafte” Mohammed Hussein Tantawi ist grof3, denn
die Herrschaft des Militars erweist sich immer mehr als eine Diktatur gegen
die Revolution und nicht als eine angeblich neutrale Instanz welche den
Ubergang zur Demokratie sichern soll. In Wahrheit hat sich nicht all zu viel
verandert, der Stil des alten Regimes wurde bisher weiter fortgesetzt,
Amnesty International behauptet in einem 62 Seiten Bericht sogar, dass sich
die Unterdruckung im Vergleich Mubarak verscharft hatte, immerhin wurden
seit dem Sturz des alten Diktators tausende Menschen vors Militargericht
gestellt und der Ausnahmezustand wurde noch immer nicht aufgehoben.
Oben drauf prasentierte der Militarrat einen Verfassungsentwurf welcher das
Militar von dem Einfluss des Parlaments ausnehmen solle. Das Regime
richtet sich also immer noch gegen die Krafte, die es vorgibt schutzen zu
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wollen. Am Freitag, 18. November, kam es deshalb in Kairo zu einer
GrofSdemonstration mit der Forderung nach einem Ende der Militarregierung
und einer Ubergabe der Macht an eine zivile Regierung. Samstag Morgen
loste die Polizei ein sit-in von ungefahr 200 Angehorigen von
Revolutionsopfern brutal auf. Die Emporung war grofS und der Funke fur
spontanere Aktionen und Demonstrationen noch am selben Tag war gestreut.
In der folgenden Woche kam es also zu Massenprotesten mit bis zu 100 000
Menschen auf welche die Polizei auf brutalste Weise reagierte. Sie
antworteten mit Tranengas, GummigescholSen, teilweise sogar mit scharfer
Munition, DemonstrantInnen berichteten von Scharfschutzen auf den
Dachern und Schlagertrupps auf der Stralle, was laut Medien bisher
dutzende Tote forderte.

Die Gefahr des Islamismus?

[=]

Die Muslimbruder in
Agypten sind momentan
gemalligter als es viele
Medien darstellen. Nichts
desto trotz stellen sie eine
Gefahr fur die Revolution
dar. Sollte sich die Situation
weiter Zuspitzen bzw. die
Muslimbruderschaft selbst
an der Regierung sein,
wurde ihre Fuhrung selbst
auf die Arbeiterklasse und
die revolutionaren Massen
schielSen lassen.

Die Proteste fanden eine Woche vor den ersten Wahlen statt. Die Wahl selbst
zieht sich in drei Etappen bis zum Januar 2012, wo dann ein neues Parlament
und eine neue Regierung feststehen sollten. Nach allen Erwartungen wird
die Muslimbruderschaft die Wahlen gewinnen, dahinter die Salafisten und


http://www.onesolutionrevolution.de/wp-content/uploads/2011/12/Parlamentswahlen-Ägypten2.jpg

dann der agyptische Block (Liberale, Sozialdemokratinnen, etc.). Rund um
die neu gegrundete Freiheits- und Gerechtigkeitspartei (Partei der
Muslimbruderschaft) sind sie die einflussreichste Kraft in Agypten, was auf
ihre lange Tradition und Geschichte zuruck zu fuhren ist. Die
Muslimbruderschaft wurde namlich schon 1928 in Agypten gegriindet, ist
somit am meisten bekannt, hat gute Strukturen und Vernetzungen, und
konnte sich mit jahrzehntelanger Sozialarbeit beliebt machen. Die westlichen
Medien sind daruber gar nicht gliucklich und malen sich Scharia, Dschihad,
Unterdruckung der christlichen Minderheiten und Konflikte mit Israel aus,
die Freiheits- und Gerechtigkeitspartei versucht ein anderes Bild von sich zu
vermitteln, so meint Mahmoud Ghoslan, ein Sprecher der Muslimbruder:
,Die Angste sind unbegriindet und haben nichts mit der Realitdt zu tun. Wir
stehen fur einen gemadfigten Islam der Mitte, wir wollen nichts mit Gewalt
erzwingen.” In der Tat fahrt die Muslimbruderschaft seit den fruhen 70er
Jahren in Agypten eine friedliche Strategie, und in den letzten Jahren
gewinnen burgerlich-demokratische Krafte, welche fiir Parlamentarismus mit
islamischen Einflussen stehen, innerhalb der Organisation vermehrt an
Einfluss. Wurden sie die Wahlen gewinnen bedeutet das also bestimmt nicht
den Ausbruch der islamistischen Konterrevolution. Trotzdem darf die Gefahr
des Islamismus fur die ArbeiterInnenbewegung nicht unterschatzt werden
und die Freitheits- und Gerechtigkeitspartei muss als burgerliche Partei
entlarvt werden, welche an der Spitze des kapitalistischen Staates die
Unterdruckung und Ausbeutung der arbeitenden Massen fortfuhren wird. Die
Krise wird die sozialen und politischen Spannung noch verscharfen und zu
Radikalisierung und Polarisierung beitragen, in so einer Situation kann nur
eine konsequente linke Kraft, welche die Revolution weiterfuhrt vor
reaktionaren Entwicklungen schutzen. Deswegen braucht es eine neue
revolutionare Partei der ArbeiterInnenklasse und an ihrer Seite die
unabhangige revolutionare Jugend!

Neue Herrscher - alte ScheifRe!

Die Armee rund um Mohammed Hussein Tantawi ubernahm nach Mubarak
die Macht unter dem Vorwand die Revolution zu beschutzen und den
Ubergang zu einer parlamentarischen Demokratie zu garantieren. Die Frage



inwieweit das Militar wirklich bereit ist die Macht abzugeben drangt sich
spatestens seit dem Verfassungsentwurf auf. Offensichtlich interessiert sich
das Militar doch nicht so ganz fur die Interessen der Bevolkerung sondern
viel mehr um den Erhalt der eigenen Macht und Privilegien. Traditionell ist
der agyptische Staatsapparat mit den Streitkraften verwoben seit Ali
Muhammad Magib und Gamal Abdel Nasser durch einen Militarputsch an die
Macht kamen. Auch Nassers Nachfolger Muhammad Anwar as-Sadat und
dessen Nachfolger Hosni Mubarak hatten ihre Wurzeln im Militar. Die Macht
in den Handen der Armee zu lassen ware also ganz in agyptischer Tradition.
Im Laufe der Zeit haben sich die Offiziere diverse Privilegien zugesichert, vor
dem Hintergrund des Friedens von Camp-David zwischen Agypten und Israel
1978 zahlen die USA jahrlich 1,3 Milliarden Dollar Militarhilfe. Die Offiziere
werden gut bezahlt und grunden Unternehmen, sodass die Armee selbst zum
grolSten Arbeitgeber des Landes wird. Die Armee hat also ihre eigenen
burokratischen Interessen und wurde deswegen auch gerne die Macht
behalten. Da das jedoch einen Widerspruch zu den Zielen der Revolution und
der Bevolkerung ist und die Armee mit einer halben Millionen Soldaten eine
enorme Gefahr darstellt, ist es wichtig dem Militar nicht zu vertrauen
sondern demokratische Rechte und Kontrolle unter den Streitkraften
aufzubauen und die burokratische Fuhrung abzusetzen. Das ist die Aufgabe
der Rekruten, welche uberwiegend aus niedrigeren Schichten der
Bevolkerung kommen und genau wie ihre Bruder und Schwestern auf den
StrafSen fur den Fortschritt der Revolution kampfen mussen und gegen die
Militarfuhrung und die Militarherrschaft. Doch um tatsachlich das System
umzuwalzen braucht es die Kraft der ArbeiterInnenklasse welche durch
Streiks die Gesellschaft zum Stillstehen bringen konnen und gewaltigen
Druck auf Politik und Wirtschaft ausuben. An die Stelle des Obersten Rats
der Streitkrafte mussen die Massen die wirkliche demokratische Macht von
Raten in Stadtteilen und Betrieben stellen und den Sozialismus aufbauen um
wahre Freiheit und soziale Gerechtigkeit zu verwirklichen!
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